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1. Fragen zum Text

Durch was unterscheidet sich eine explizite von einer 
impliziten Familienpolitik ?

Was ist eine grundsätzliche Möglichkeit einer 
Systematisierung familienbezogener Maßnahmen und 
welche Beispiele verdeutlichen diese ?

Was ist unter den Begriffen des Familienlasten- und 
Familienleistungsausgleich zu verstehen ?

Was kennzeichnet die Summe familienbezogener 
Maßnahmen in Deutschland ?

Wie beurteilen Sie die monetären Leistungen in 
der deutschen Familienpolitik in Hinblick auf die 
Geschlechtergleichstellung ?

Welche Änderungen sind beim deutschen Erziehungs-
geld und der Elternzeit relevant, wenn es das Ziel ist, 
eine bessere Gleichstellung der Geschlechter zu errei-
chen ?

Was kennzeichnet den Paradigmenwechsel im Bereich 
der deutschen Kinderbetreuung ?

Wie lässt sich das dänische System familienbezogener 
Maßnahmen grundsätzlich charakterisieren ?

Welche Rolle spielt die Arbeitsmarktpolitik bei 
familienbezogenen Maßnahmen in Dänemark ?

Welche Rolle und welche Bedeutung hat die 
französische Familienkasse für die Familienpolitik in 
Frankreich?
Wie hat sich die Förderung der Betreuung von Kindern 
in Frankreich über die Zeit hinweg verändert?

Was ist das Hauptziel der britischen „Familienpolitik“ 
und welche Maßnahmen sind ihm zuzuordnen ?

Wie wird in Großbritannien die frühkindliche 
Bildung mit dem Ziel verbunden, die Kinderarmut 
zu verringern?

Was könnte eine Familienkasse in Deutschland 
bewirken ?

Was sind wichtige Optionen, wie eine solche 
Familienkasse ausgestaltet werden kann ?

2. Links 

Stand: März 2006
http://www.diw.de/
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/
http://www.bmfsfj.de/
http://www.reformmonitor.de/
http://europa.eu.int/comm/employment_social/so-
cial_protection/missoc_de.htm
http://www.zes.uni-bremen.de/ 
http://www.zff-online.de/
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